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KULTUR 

Kurzweil und 
Beutemachen 
Die  Serie ü b e r  die G e m ä l d e  
d e r  Fürstl ichen Sammlungen  
befasst sich mit  d e n  Breughel-
Brueghel-Brüdern.  Seite 9 

MOBIL-EXTRA 

Motor abstellen 
- ja  oder nein? 
M a c h t  es  Sinn, v o r  d e m  R o t 
licht d e n  M o t o r  abzuste l len? 
D e r  V C L  geht  dieser  Frage auf 
d e n  Grund.  Seite 10 

T A G E S S C H A U  

Neuer Opernverein 
Schon seit l ängerer  Ze i t  befasste sich d e r  Musi
k e r  u n d  Dir igent  Mart in Biedermann  mit d e r  
I d e e , g e h o b e n e  Musikl i tera tur in  Eigenproduk
t ion in unse rem L a n d e  aufzuführen.  Z u  diesem 
Z w e c k  w u r d e  n u n  ein Opernvere in  gegründet .  
U n t e r  d e m  N a m e n  «Opernvere in  Vaduz - O V »  
soll p r imär  d ie  Pflege d e r  Ope rnmus ik  im Vor
de rg rund  stehen.  Berei ts  E n d e  M ä r z  1998 wer
d e n  die ers ten  Aufführungen  dieses neugegrün
de ten  Vereins ü b e r  die B ü h n e  gehen.  Seite 2 

Förderung der Schüler 
Aktivität 

Wie in  d e n  vergangenen Jah ren  wurde  a m  
Liechtensteinischen Gymnas ium in d e r  Woche  
v o r  den  Herbst fer ien.  'vo.m 29. Sep tember  bis 3. 
O k t o b e r  1997, eine Sonderwoche  für  alle Schü
lerinnen u n d  Schüler durchgeführt .  Im R a h m e n  
dieser  Woche fanden  in den  ers ten,  vierten u n d  
achten  Klassen Klassenprojekte statt, die Schü
lerinnen und  Schüler d e r  anderen  Klassen 
konnten  a u s  e inem klassen- und fächerüber
greifenden Projektangebot  auswählen.  H e u t e  
Dienstag  sind die Projekte in e iner  Ausstel lung 
zu sehen.  Seite 6 

Freude am Musizieren 
D a s  Herbs tkonzer t  d e r  Harmoniemus ik  Trie-
sen  a m  vergangenen  Sonntag  war  in allen Be 
langen ein erfreuliches Ereignis. Die  Auswahl  
d e r  vorget ragenen Stücke zeigte,  dass die Musi
ker innen und  Musiker  berei t  waren,  sich e iner  
Herausforderung  zu stellen. D e r  Dirigent ha t  in 
d e r  Erstel lung d e s  Programmes  kluges Mass b e 
wiesen u n d  die harmonischen u n d  rhyth
mischen Anforde rungen  d e m  möglichen Kön
nen  d e r  Mus ikan ten  angepasst.  Sei te  7 

Bauarbeiter 
demonstrierten 
R u n d  8000 Bauarbe i te r  s ind a m  Montag  in 
zwölf Schweizer Städten a u f  die Strasse gegan
gen. Sie demonstr ier ten  für  Kaufkraf terhal
tung, Frühpensionierungen,  Arbei tszei t reduk
t ionen u n d  m e h r  Rechte  a m  Arbeitsplatz.  D i e  
Arbe i t e r  wollen Kampfmassnahmen,  falls bis  
Ende  J a h r  ke in  n e u e r  Landesmante lver t rag  zu
s tande  k o m m t .  Seite 11 

Fussball-Herbstbilanzen 
«Der  Sieg z u m  Abschluss in Frauenfeld w a r  
Gold wert. N u n  können  wir mit e ine r  ganz ande
r e n  St immung und  e inem positiven Gefühl  in d ie  
Winterpause». F ü r  Alphons  Dobler,  Trainer  
beim einzigen Liechtensteiner Erstligisten, also 
ein versöhnlicher Abschluss e ine r  insgesamt 
ehe r  durchwachsenen Herbst-Saison. D i e  Zie le  
fürs Früh jahr  sind klar: ein gesicherter Mittel
feldplatz und  d e r  Gewinn des Liechtensteiner 
Cups. M e h r  als zufrieden k a n n  USV-Trainer 
Manfred Bischofberger sein. Nicht wenige d e r  
sogenannten «Experten» bezeichneten den U S V  
Eschen/Mauren nach d e m  gewaltigen Aderlass 
als Abstiegskandidat.  Die  mit  wenig Kredit in 
diese Saison gestarteten Unter länder  belehrten 
dann aber  alle eines Besseren. Das  Team von  
Trainer Manfred  Bischofberger überwintert  auf 
dem 3. Platz  d e r  2. Liga/Gruppe 1. Seite 13  

Regierung macht nichts! 
Massive Erhöhung der Krankenkassenprämien - Keine Einflussnahme 

Die Krankenkassen-Prämien 
in Liechtenstein werden im 
nächsten Jahr massiv anstei
gen, nach den vorliegenden 
Meldungen massiver als in 
der Schweiz. Die Regierung 
wird nichts dagegen unter
nehmen. Die Krankenkassen 
seien nicht verpflichtet, 
ihre Prämienanpassungen zur 
Bewilligung vorzulegen, er
klärte Regierungschef-Stell
vertreter Michael Ritter. 

Die  Krankenkassen  in Liechten
stein e rhöhen  ihre  Prämien  fü r  1998 
u m  2 0  bis 30  Prozent .  D ie  Prämien
e rhöhungen  werden  nach Auskunf t  
von Regierungschef-Stellvertreter 
Michael R i t t e r  von j ede r  Kranken
kasse individuell bes t immt und  s o  
bemessen,  dass damit  e ine  kosten

deckende  Grundvers icherung er 
reicht wird.  

Fragen im Landtag 
Die  n e u e  Prämiengesta l tung d e r  

Krankenkassen,  die in d e r  Öffent 
lichkeit f ü r  heftige Diskussionen 
sorgt, g e h t  im Unterschied z u  d e n  
staatlichen Intervent ionen be i  d e r  
Sanierung d e r  m a r o d e n  Liechten
steinischen Krankenkasse  a n  d e r  
Regierung widerspruchslos vo rü 
ber. D i e  Krankenkassen  seien i n  d e r  
Festlegung ihrer Prämien  frei, zi
t ierte Wirtschaftsminister Michael  
R i t t e r  a u f  zwei kleine Anf ragen  
d e r  A b g e o r d n e t e n  H e l m u t  K o n r a d  
( F B P L )  u n d  Paul Vogt ( F L )  d a s  
Krankenversicherungsgesetz.  D e n  
Krankenkassen  sei nicht  vorge
schrieben,  ihre Prämienanpassun
gen d e r  Aufsichtsbehörde z u  mel
d e n  o d e r  g a r  zur  Bewilligung vorzu
legen.  

Zur Sanierung der LKK? 

Die  Mutmassung,  dass die Prä
miene rhöhungen  in dieser  H ö h e  ge
mach t  w e r d e n  sollen, u m  d e r  Liech
tensteinischen Krankenkasse  bei  
d e r  San ie rung  besonde r s  u n t e r  d ie  
A r m e  z u  greifen,  bezeichnete  Ri t t e r  
als «abwegig». D i e  einzelnen Kran 
kenkassen  würden  niemals akzep
t ieren,  b e t o n t e  d e r  Wirtschaftsmini
ster, ihre Versicherten übermässig  
z u  belasten,  n u r  u m  eine e inzelne 
Krankenkasse  d a m i t  zu  unters tüt
zen. Übe rd i e s  würde  die Fest legung 
e i n e r  «unangemessen  hohen  Prä
mie»  gegen d a s  Krankenvers iche
rungsgesetz Verstössen. 

Sanierungskonzept 
eingehalten 

A u f  e ine  a n d e r e  Anf r age  d e s  
F B P L - A b g e o r d n e t e n  J o h a n n e s  
M a t t  g a b  Regierungschef-Ste l l 

v e r t r e t e r  Michael  R i t t e r  d i e  A u s 
kunf t ,  d a s s  d a s  San ie rungskonzep t  
fü r  d i e  L iech tens te in i sche  K r a n 
kenkasse  p lanmäss ig  du rchge führ t  
w e r d e .  

Die  Auszahlungen gemäss Kon
zep t  h a b e  die Krankenkasse  erst 
durchführen  können,  nachdem sie 
das  Dar lehen  v o m  S taa t  e rhal ten  
habe .  D e r  Dar lehensver t rag  wurde  
nach  seinen Ausführungen  a m  
17. N o v e m b e r  unterzeichnet ,  das  
Dar lehen  in H ö h e  von 6 Millionen 
F ranken  sei sofort  überwiesen wor
den ,  alle Rechnungen  mi t  Rech
nungsda lum v o r d e m  1. J a n u a r  1997 
seien beglichen worden. E s  bestehe 
keinerlei  G r u n d  z u r  A n n a h m e ,  un
terstrich Regierungschef-Stellver
t r e t e r  Michael Ritter, dass die 
Liechtensteinische Krankenkasse  
ih ren  Verpflichtungen nach dem 
ausgehandel ten  Sanierungskonzept 
nicht  nachkomme.  Günther Meier 

KONKURS 

Riesenpleite in 
Japan 
Eines der grössten japanischen 

• Werlpapierhäuser, Yamaichi Securi-
ties, hat a m  Montag Konkursantrag 
gestellt. Das teilte das Finanzmini
sterium in Tokio mit. Das Ende des 
Iwchverschuldeten Unternehmens 
ist der grösste einer japanischen Fir
m a  seit dem Zweiten Weltkrieg und 
ein schwerer Schock f ü r  die Finanz
welt des Landes. Die 100 Jahre alte 
Firma hinterliisst Gesamtschnklen 
von insgesamt rund drei Billionen 
Yen (knapp 34 Milliarden Franken). 
«Es bricht mir das Herz, dass sich 
die Situation so herausgestellt hat», 
sagte Firmenchef Sliohei Nozawa. 
Finanzminister lliroslii Mitsuzuka 
(Bild) rief  Investoren u n d  Kunden 
von Yamaichi zur Besonnenheit 
auf. Mehr darüber a u f  Seite I I .  

Veterinär-Stationen 
gemeinsam in Betrieb 

Höchst und Schaanwald starten gemeinsam 
H Ö C H S T / F E L D K I R C H :  D i e  ge
planten Veterinär-Grenzkontroll
stellen in Höchst und Nendeln 
(Schaanwald-Tisis) werden nur ge
meinsam in Betrieb gehen, und 
Nendeln wird nur so lange in 
Betrieb bleiben, als dies in Höchst 
der Fall ist und umgekehrt. 
D a r a u f  einigten sich a m  M o n t a g  in 
Bregenz  d e r  liechtensteinische R e 
gierungsrat  Michael R i t t e r  und 
h o h e  Repräsen tan ten  d e s  öster
reichischen Bundeskanzleramtes.  
D ie  Besprechung fand a u f  Einla
d u n g  von Landeshaup tmann  Her 
ber t  Sausgruber  und  Landesrat  
Er ich Schwärzler  im Landhaus  in 
Bregenz  stat t .  

F ü r  Landeshaup tmann  He rbe r t  
Sausgruber  konnte  dami t  i n  dieser 
wichtigen Frage  ein entscheidender  
Erfolg erzielt  werden.  Sausgruber:  
«Das  Ergebnis  wurde  auch schrift
lich festgehalten. Laut  Liechten

steins Regierungsrat  R i t t e r  wird d i e  
Sache noch formell von  d e r  Regie
rung  des Fürs ten tums a m  Dienstag,  
d e n  2. D e z e m b e r  1997, abgesegnet.» 

F ü r  Landesra t  Schwärzler ist zu
d e m  wichtig, «dass bei  d e r  Bespre
chung auch  alle wesentlichen Abfe r 
tigungsbefugnisse im Detail  abge
klärt  werden konn ten  u n d  dass es  in 
d e r  Folge w e d e r  in Höchst  noch in 
Tisis einen weiteren A u s b a u  d e r  In 
frastruktur  geben  wird». Schwärz
ler: «Wir gehen  davon  aus, dass bis 
z u r  gemeinsamen Inbe t r iebnahme 
von Höchst  und  Nendeln  die bishe
rige Regelung beibehal ten werden  
kann.» 

Laut  d e n  Ministerialräten W e b e r  
u n d  Bartl vom Bundeskanzleramt 
ist auch dami t  z u  rechnen,  dass e s  
zwischen d e r  E U  und  d e r  Schweiz z u  
e inem Vertrag k o m m e n  wird, d e r  
die Kontrollhäufigkeit  künftig wie
d e r  verringert. ( V L K )  

Österreich erfüllt 
Konvergenzkriterien 

Verzicht auf Euro bedeutet Vertragsbruch 
B R Ü S S E L :  D i e  Zahlen sprechen 
eine deutliche Sprache: Laut 
Herbstprognose der EU-Kominis-
sion qualifiziert sich Österreich für 
e ine  Teilnahme an der europäi
schen Währungsunion zum Start
termin 1. Januar 1999. Im entschei
denden Rechnungsjahr 1997 bleibt 
das österreichische Haushaltsdefizit 
mit 2,8 Prozent deutlich unter dem 
Limit von drei Prozent des  Brutto
inlandsprodukts. 

D i e  Gesamtverschuldung liegt zwar 
mi t  66,1 P rozen t  ü b e r  d e n  geforder
t en  60 Prozent ,  ist - wie im Maa
str ichter  Ver t rag  geforder t  - aber  
s tet ig rückläufig. Mi t  e i nem Erfolg 
d e s  v o m  österreichischen Rechtspo
pulis ten J ö r g  H a i d e r  eingeleiteten 
Volksbegehrens gegen d e n  E u r o  
r echne t  in W i e n  u n d  Brüssel nie
mand .  D e r  Verzicht a u f  d e n  Beitritt 
z u r  Währungsunion wäre  zudem 

rechtlich problematisch. «Wir wür
d e n  vertragsbrüchig», ver lautete  
aus  d e r  österreichischen Delega
t ion.  Öster re ich  habe in se inem Bei
tr i t tsvertrag zur  Europäischen 
U n i o n  auch  d e n  Beitritt zur  
Währungsun ion  unterzeichnet ,  die 
z u m  Zei tpunkt  des  Aufnahme - 1 9 9 5  
- bereits beschlossene Sache war. 

E ine  Nichttei lnahme an d e r  ge
meinsamen Währung  ist im Maa
str ichter Vertrag n u r  für die E U -
Mitgl ieder  vorgesehen,  d ie  die Kon
vergenzkri ter ien nicht  erfüllen - das  
s ind  nach d e r  Herbstprognose Grie
chenland und  Frankreich,  wobei  
Frankre ich  das  Defizitkri terium mit 
3,1 Prozent  n u r  leicht überschreitet  
u n d  dami t  dennoch  mit von  d e r  Par
tie wäre. Bei d e n  Verhandlungen 
ü b e r  d e n  Maastr ichter  Vertrag 
sicherten sich d a r ü b e r  hinaus D ä n e 
m a r k  und Grossbri tannien eine 
Ausnahmeklause l .  


